
S C H W E R P U N K T

… nicht mehr wegzudenken. Instagram, Face-
book oder TikTok  sind Apps, die zum Alltag 
gehören. Jedoch steigt mit der zunehmenden 
Digitalisierung auch die Gefahr für Cyber- 
mobbing, Cybersexismus und Cybergrooming. 
Daher setzen wir uns für eine Gesamtstrategie 
ein, um Schutz- und Hilfesysteme für Betroffe-
ne bedarfsorientiert anzubieten.
 

… haben oft keine umfassende Medienkompe-
tenz. Wichtig ist es aber, genau diese zu stärken. 
Denn Eltern sollten ihre Kinder bei der Nut-
zung der neuen Medien begleiten können und 
Interesse an deren digitaler Lebenswelt zeigen. 
Das nahe Familienumfeld ist die erste Instanz 
für Kinder, wenn es darum geht zu lernen, 
Warnsignale oder Gefahren zu identifizieren.
 

… im Netz sind real und dafür muss ein Be-
wusstsein entwickelt werden. Täter sind da, wo 
Kinder und Jugendliche sind. Wichtig ist das 
Zusammenspiel aller Player, um Lösungen zu 
entwickeln und Präventionsarbeit zu leisten. 
Neben Cybermobbing und Cybersexismus ist 
das sogenannte Cybergrooming eine besonders 
grausame Erscheinungsform. Das Internet darf 
kein rechtsfreier Raum sein. 
 

… gibt es, wenn sich Kinder und Jugendliche 
der Gefahren bewusst sind, die im Internet 
lauern. Wichtig ist aber auch die digitale Soli-
darität. Wir dürfen nicht Zuschauer sein, son-
dern müssen uns aktiv gegen Beleidigungen, 
Pöbeleien, Hetze, Hass und Sexismus im Netz 
stellen. Die Regeln, die wir in der analogen Welt 
miteinander vereinbart haben, dürfen wir in 
der digitalen Welt nicht aufgeben.

Heike Troles 
(CDU)

Standpunkte
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Meinungen zum Thema „Sexualisierte Übergriffe im Internet“

Das Internet ist für Kinder  
und Jugendliche … 

Eltern … 

Schutz  …

Gefahren … 

Anja Butschkau
(SPD)

… ein Ort, der nicht mehr aus ihren Leben weg-
zudenken ist. Für sie sind, verstärkt durch die 
Corona-Pandemie, die Grenzen zwischen rea-
ler und digitaler Welt fließend. Deshalb müssen 
Kinder im Internet begleitet werden, sodass 
ihnen ein sicherer und altersgerechter Umgang 
mit den digitalen Medien von Anfang an näher-
gebracht wird.

… müssen ein Verständnis für diese Welt ihrer 
Kinder entwickeln und brauchen bedarfsori-
entierte und niedrigschwellige Angebote, um 
in extremen Situationen aktiv Hilfe leisten zu 
können. Die Medienkompetenz der Eltern leis-
tet also einen wichtigen Beitrag zum Schutz der 
Kinder.

… birgt das Internet insbesondere für Mädchen 
und junge Frauen. Sie sind ganz besonders von 
sexualisierter Gewalt im Netz betroffen. Obers-
te Priorität hat, dass wir ein digitales Umfeld 
schaffen, in dem sich jede und jeder sicher be-
wegen kann, ohne Anfeindung und Gewaltdro-
hungen zu erleben. Daher müssen wir Respekt 
und Empowerment für Mädchen und junge 
Frauen im Netz stärken.

… müssen wir insbesondere den Frauen bieten, 
die bereits Opfer von sexualisierter Gewalt im 
Netz geworden sind. Denn wer solche trauma-
tischen Erfahrungen durchlebt hat, darf durch 
eine Opferbeschuldigung auf keinen Fall ein 
zweites Mal zum Opfer werden. Schuld und 
Scham dürfen nicht länger als Machtinstrument 
gegen Mädchen und Frauen genutzt werden.
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(AfD)

Beiträge in alleiniger Verantwortung der Fraktionen

… Teil ihrer Lebenswelt. Dort können sie sich 
ausprobieren, vernetzen, zusammen spielen 
und kommunizieren. Doch auch hier lauern 
Gefahren, denn überall, wo Kinder sind, sind 
auch Täter. Das Internet darf kein schutzloser 
Raum sein – Kinder und Jugendliche müssen 
auch hier besonders geschützt und begleitet 
werden.

… sind häufig selbst in der Situation, das In-
ternet und seine Mechanismen noch besser 
verstehen zu lernen. Umso wichtiger sind An-
laufstellen zum Erwerb elterlicher Medienkom-
petenz und Beratung. Denn eine stetige Kom-
munikation innerhalb der Familie ist wichtig, 
um Kindern den sicheren Umgang mit dem 
Internet zu ermöglichen und mögliche Risiken 
zu minimieren.

… im Internet werden häufig unterschätzt. Kin-
der und Jugendliche müssen dafür früh sen-
sibilisiert und Gewalt unter Gleichaltrigen im 
digitalen Raum stärker thematisiert werden. 
Insbesondere Frauen und Mädchen sind im In-
ternet neuen Formen und einer neuen Variante 
struktureller Gewalt ausgesetzt. Dazu zählen 
bspw. Hatespeech, aber auch Cybergrooming 
– also das Anbahnen von sexuellen Kontakten. 
Hier braucht es ein umfassendes Schutzkonzept.

…  vor Gewalt ist auch im Internet unabding-
bar – das Netz darf kein schutzloser Raum sein. 
Auch im Internet gilt die Istanbulkonvention 
zum Schutz von Frauen vor Gewalt. Die Schutz-
strukturen aus dem analogen Raum sowie 
Schutzräume und Hinwendungsstellen muss 
es auch im digitalen Raum geben. Es braucht 
hier institutionsübergreifende Ansätze, um ein 
Schutzkonzept zu entwickeln und konsequent 
durchzusetzen.

… ein Chancenland. Dort können sie lernen, 
kreativ sein, Unterhaltung finden und Freund-
schaften pflegen. Kinder und Jugendliche wach-
sen heute mit dem Internet auf und verstehen 
es als unverzichtbaren Teil ihrer Lebenswelt. 
Wie im echten Leben lauern aber auch im In-
ternet Gefahren. Deshalb muss von Anfang an 
ein selbstbestimmter und verantwortungsvoller 
Umgang mit dem Internet erlernt werden.

… haben auch im Umgang mit dem Internet 
Verantwortung für ihre Kinder. Sie sollten sie 
interessiert begleiten und über Risiken aufklä-
ren. Elterliche Verbote sind in der virtuellen 
Welt genauso wenig wirkungsvoll wie in der 
analogen Welt. Sie machen verbotene Bereiche 
nur interessanter. Eltern brauchen aber auch 
Informationsangebote, um ihren Kindern ein 
umsichtiges Medienverhalten vermitteln zu 
können.

… lauern im Internet und sind nicht immer 
leicht zu erkennen. Neben Falschinformatio-
nen und Cyber-Mobbing verbreitet sich derzeit 
zunehmend das sogenannte Cyber-Grooming. 
Erwachsene geben sich Kindern und Jugendli-
chen gegenüber als Gleichaltrige aus, um Ver-
trauen aufzubauen, sie zu manipulieren und 
schlimmstenfalls zu missbrauchen.

… bietet insbesondere eine große Medienkom-
petenz. Die NRW-Koalition hat in den vergan-
genen Jahren die Angebote zur Stärkung der 
Medienkompetenz weiter ausgebaut. Aber auch 
bereits einfache Maßnahmen wie z. B. das Nut-
zen privater statt öffentlicher Accounts in den 
Sozialen Medien bieten Schutz. Zudem müssen 
Kinder und Jugendliche ernst genommen wer-
den, wenn sie negative Erlebnisse ansprechen.

Susanne Schneider
(FDP)

Seite 9 

Iris Dworeck-Danielowski
(AfD)

… nicht nur eine Ergänzung zum realen Le-
ben – insbesondere für Jugendliche sind beide 
Sphären mittlerweile untrennbar miteinander 
verschmolzen. Das birgt allerdings auch Gefah-
ren. Deshalb sollten die Anbieter und Gestalter 
„digitaler Lebensräume“ genauso verantwort-
lich handeln und genauso verantwortlich ge-
macht werden können, wie beispielsweise der 
Betreiber eines Freizeitparks.

… möchten ihre Kinder schützen. Dazu sollten 
sie sich vertrauensvoll mit ihren Kindern über 
deren Interessen austauschen. „Was spielt mein 
Kind online? Welche Plattformen kennt es und 
wo ist es selber aktiv?“ Nur wenn die Eltern die 
Gefahren der Communitys kennen, können sie 
ihr Kind entsprechend schützen. Sie sollten zu-
dem Vorbild sein, denn Kinder lernen Daten-
sensibilität auch von ihren Eltern.

… im Internet sind für junge Menschen schwer 
abzuschätzen. Täter sind im Netz vorrangig dort 
anzutreffen, wo auch junge Menschen sind. Die 
Betreiber der Dienste und Plattformen geben in 
Bezug auf den Kinderschutz ein trauriges Bild 
ab. Vor diesem Hintergrund ist die Vermittlung 
von Medienkompetenz unerlässlich. Das sollte 
so selbstverständlich sein wie eine Radfahrprü-
fung. Es ist viel zu tun!

… vor den unterschiedlichen Formen der Ge-
walt im Netz kann nur dann effektiv greifen, 
wenn alle Beteiligten ihren Beitrag leisten. Die 
Anbieter müssen eine tatsächliche Altersverifi-
kation umsetzen. Es ist die Aufgabe von Schu-
len und insbesondere der Eltern, Medienkom-
petenz zu vermitteln. Zu guter Letzt ist auch die 
Gesetzgebung und Strafverfolgung in die digi-
tale Welt zu übertragen.

Meinungen zum Thema „Sexualisierte Übergriffe im Internet“

Beiträge in alleiniger Verantwortung der Fraktionen

Josefine Paul
(Grüne)
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